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Freuden leisteten, sondern auch um den Genuß der angenehmen und gewinnbringenden Unterhaltung, in welcher der Großvater Meister war. Ich habe den Ausdruck „Spaziergang“ gebraucht; dieser freilich widerspricht den Ansichten, die der alte Mann von der Sache hatte. Er konnte es
nicht leiden, wenn man ihn aufforderte,
spazieren zu gehen. „Ich gehe, liebes Kind,“ pflegte er dann wohl
zu sagen; „aber spazieren gehe ich nicht.“ Der Nebengedanke des Müßiggehens, der dem Spaziergang anhaftet, hatte auch für den erblindeten Mann noch etwas Kränkendes.

Die gesteigerte Bedeutung, die wie gesagt, das alte Schul- und Studierzimmer in dem Leben unseres Großvaters gewann, indem es fortan fast seine einzige Welt war, mag es entschuldigen, wenn wir demselben eine etwas
eingehendere Beschreibung widmen. Neben der
unheimlichen, schwarzen kalten Küche, durch deren riesigen, mit Würsten, Speckseiten und Schinken reichlich ausgestatteten Rauchfang man den Himmel sah, führte eine steile und unbequeme Treppe auf den Boden und zu Großvaters Zimmer. Wie oft sind wir Jungen dieselbe hinauf- und hinuntergeras’t, auch zu Zeiten hinuntergekollert, glücklicherweise stets ohne großen Schaden!
Der blinde Mann stieg sie vorsichtig hinauf und hinab und bedurfte der Leitung nicht.
Durch diese Treppe gelangte man also, wie erwähnt, zuerst auf den weiten freien Boden des Hauses, der im Sommer durch das große Dachpfannendach glühend heiß ward und eisig kalt im Winter. Ein Gang von etlichen Brettern führte ans entgegengesetzte Ende, wo sich der Eingang zu dem Zimmer des Großvaters fand. Es war dies ein
großes Giebelzimmer, nebst Alkoven, aus Fachwerk gebaut mit allen Schattenseiten, die eine solche Bauart in unserem Norden hat. Es wäre zur Winterszeit schier nicht zu erheizen gewesen, wenn nicht ein ungeheurer Kachelofen die
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